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I. BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT 

 
 

 
  

Der Öffentlichkeit wurde in der Zeit vom 07.03.2022 bis 06.04.2022 Gelegenheit gegeben, um zu der 

Bauleitplanung Stellung zu nehmen. Von privater Seite sind folgende Stellungnahmen eingegangen: 
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1. Privatperson 1, Aktenvermerk vom 31.03.2022, Schreiben vom 24.03.2022 
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Seitens privater Seite werden Einwändungen erhoben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 

Standortwahl: Der überplante Standort im Gemeindegebiet wurde nach sorgfältiger Prüfung 

und Abwägung in Betracht gezogen. Ein Vergleich mit dem Rest Deutschlands ist nicht 

relavant, da andere Freiflächenanlagen nicht Teil dieses Verfahrens sind.  Vor den aktuellen 

Planungen fand ein umfassendes Flächenscreening zusammen mit dem Vorhabenträger statt, 

bei dem eine Vielzahl an Faktoren rund um Natur, Bevölkerung und Landwirte, berücksichtigt 

wurden. Nur mit einem ganzheitlich und langfristig ausgelegtem Energiekonzept, welches alle 

Faktoren mit einbezieht, schaffen wir eine Energiewende, die unsere Region stärkt und 

Mehrwert auf allen Ebenen schafft. Dies zeigt auch das mittlerweile durch die Gemeinde in 

Auftrag gegebene Standortanalyse im Hinblick auf die Möglichkeit der Errichtung von 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen– in der Fassung vom 28.04.2023. 

Aus diesem Grund wurden durch die Gemeinde vor dem Planungsbeginn mehrere Kriterien 

definiert, nach welchen eine Beurteilung stattgefunden hat und letztlich die nun zu 

überplanende Fläche ausgewählt wurde. 

Rechtsverstoß Aufstellungbeschluss: Der genannte Rechtsverhalt zum Thema grober 

Rechtsverstoß und der damit verbundenen Dienstaufsichtsbeschwerde ist nicht Teil dieser 

Abwägung und wird separat durch die Gemeinde behandelt. Zum Verfahrensablauf selbst ist 

jedoch zu sagen, dass ein Aufstellungsbeschluss gesetzlich nicht vorgeschrieben ist und somit 

auch ein Fehler im Aufstellungsbeschluss zu keiner Rechtsverletzung führen kann. Ebenso ist 

das Durchführen einer Bürgerversammlung zu einem Bauleitplanverfahren gesetzlich weder 

seitens der Gemeinde oder dem Vorhabenträger vorgeschrieben. 

Erhalt der Kulturlandschaft: Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine 

Größenbeschränkung für Photovoltaik-Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium 

ist die Raumverträglichkeit einer Anlage unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So 

kann sich eine relativ kleine Anlage in einem landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger 

raumverträglich erweisen als eine großflächige Anlage in einem unkritischen Bereich. 

Der Standort wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen Fachbehörden abgestimmt mit dem 

Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das Vorhaben geäußert wurden. 

Eingrünungsmaßnahmen werden mit der zuständigen Naturschutzbehörde abgestimmt. 

Die Wanderwege, die direkt durch oder entlang der Anlage führen, sind weiterhin zugänglich.  

Ausführung der Anlage: Der private Einwänder frägt nach Betriebsgebäuden im 

Planungsgebiet sowie freizuhaltenden Schutzstreifen unterhalb der Überlandleitung. Hierzu 

sei kurz erklärt, dass die entsprechenden Betriebsgebäude mit entsprechender zeichnerischer 

Festsetzung (Versorgungsflächen) und außerdem textlich mit Größenangaben begrenzt 

wurden. Dies wurde auch bereits bei der Abwägung zum Vorentwurf dem zuständigen 

Umweltamt mitgeteilt. Weiterhin wird im zeichnerischen Teil die Achse samt beidseitiger 

Schutzstreifen der Freileitung unter „Versorgungsanlagen“ erwähnt. In der Begründung zum 

Bebauungsplan wird hierzu festgehalten, dass unterhalb dieses Schutzstreifens keinerlei 

Module errichtet werden dürfen. Die Trassierung zum Umspannwerk verläuft nicht über eine 

20kV-Leitung, sondern wird unterirdisch zum nächstgelegenen Umspannwerk hergestellt. 

Diese Maßnahmen werden auch ein nötigstes Maß hinsichtlich Erdbewegungen beschränkt 

und mit den Wege-Eigentümern abgestimmt. 
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Umgebung: Ein entscheidender Faktor bei der Bestimmung der Fläche war, dass kein 

Wohngebiet im Sichtfeld der Freiflächenanlage liegt. Durch die gestreckte Bebauung des Tals 

entfällt hier zusätzlich die gesamte Flächenkulisse entlang der einfassenden Hänge.  

Eine direkte Platzierung im Tal würde wiederum die bebauten Gebiete in Hanglage tangieren 

und wäre zudem einer deutlich geringeren Sonneneinstrahlung ausgesetzt, so dass dies nicht 

für die Zielerreichung der Gemeinde dienlich ist. 

Die forcierte Fläche konnte durch die höhere Lage hinter der Hügelfläche alle sichtspezifischen 

Anforderungen erfüllen und lässt sich gleichzeitig durch eine umfängliche Eingrünung auch 

bezüglich des Standorts gut in die Umgebung integrieren. 

Neben den infrastrukturellen Aspekten lag gleichzeitig der Fokus auf der Integration der 

Stromerzeugung in die bestehende Landwirtschaft, ohne auf diesen Einfluss zu nehmen. 

Diesbezüglich fiel, aufgrund von noch aktiv betriebener Landwirtschaft, eine Entscheidung 

gegen eine Belegung der aktiv am Trebesberg bewirtschaftet Flächen. Hierzu gehören die 

Flächen (946, 948, 951, 949, 950), welche Potenzial bieten, aktuell aber noch der 

Nahrungsmittelerzeugung dienen, die in der Gemeinde erhalten bleiben soll. 

Hierzu kommen ebenfalls noch die Flächen: 1038,1037,1078,1077,1040,1074,1073,1071,1072 

+ 975,977,973,978, welche zudem anteilig im Landschaftsschutzgebiet und auch angrenzend 

an einen Jungwald liegen. Um hier die bestehenden Gegebenheiten zu erhalten, wurden diese 

ebenfalls aus dem Potentialplan entfernt. 

Die Flächen 980/1, 989, 988 kommen aufgrund einer zu starken Nordhanglage nicht in Frage. 

Neben dem wären auch die Flächen 883,919,914,913,912,911,909,880 geeignet, wurden 

jedoch nicht forciert, da diese in räumlicher Nähe zum Haus Grieß lagen.  

Eine Prüfung erfolgte ebenfalls bezüglich der Flächen links der Grieser Straße (280, 281) welche 

in Abstimmung mit einem Landwirt aus der Region aus der Planung genommen wurden. Hier 

galt es, trotz vorliegender Zustimmung der Eigentümer, seine Landwirtschaft und 

Pferdehaltung nicht zu gefährden. 

Unter Berücksichtigung aller Aspekte wurde zudem bewusst eine Flächenkulisse gewählt, 

welche sich bereits in der Stilllegung befindet und durch das Doppelnutzungskonzept mit 

regionalen Landwirten wieder zur Nahrungsmittelproduktion dienen wird. 

Bei der Realisierung einer Photovoltaikanlage ist ein umfassender Überblick notwendig, 

welcher neben dem konkreten Standort auch die komplette Umgebung berücksichtigt. Hierbei 

sollte keine Zersiedelung der Landschaft durch eine hohe Anzahl an kleingliedrigen Anlagen 

entstehen, weswegen ein Fokus auf eine zusammenhänge Anlage an einem schwer 

einsehbaren Standort sinnvoll ist. 

Zudem ist ein zentraler Standort vorteilhaft, da dieser die Homogenität des landschaftlichen 

Gesamtbildes weniger beeinflusst und über Eingrünungskonzepte besser in die Landschaft 

integriert werden kann. Diese wurden umfassend erarbeitet und beinhalten beispielsweise 

eine 3-stufige Hecken- und Zaunbepflanzung, Blühwiesen und abgestimmte Sichtanalysen.  
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Durch die vorliegende Größe bietet die Fläche der heimischen Fauna noch zusätzliche 

Rückzugsorte, so dass sich, teils gefährdete Tiere erholen und langfristig eine solide Population 

entwickeln kann. 

Durch die stärkere Neigung der Fläche bleibt zudem der Weitblick erhalten, da die Sichtkante 

am oberen Bereich der Eingrünung weiter besteht, so dass die Fernsicht in den Frankenwald 

nach wie vor möglich ist und so beispielsweise keine Aussichtsplattform nötig ist. 

Neben strengen Auflagen für die Definition von nutzbaren Flächen ist ein ebenso wichtiger 

Aspekt der Einbezug der Bevölkerung während der kompletten Projektierung. 

Hierfür haben wie angemerkt Bürgerinformationsveranstaltungen stattgefunden, welche 

durch ein freies Format den Raum geben, direkt und auf persönlicher Ebene mit den 

Projektleitern in den Austausch zu treten und Impulse zu geben.  

Eine Bürgerversammlung, zu welcher nur eine Gemeinde laden kann, hat – anders als durch 

den Fränkischen Tag kommuniziert - nicht stattgefunden und wurde auch nie als Bezug für 

jedwede Entscheidung herangezogen. 

Auch eine Unterschriftenliste kann durch eine offizielle Einreichung publiziert werden. Bisher 

wurde aber noch nichts an die Gemeinde oder eine andere bekannte Instanz übermittelt, 

weswegen eine Berücksichtigung nicht möglich war. 

Auch die Stromnutzung in der Region durch ansässige Unternehmen wurde forciert und ist 

mittels Stromlieferverträgen möglich. Hierdurch wird der Standort gestärkt und Arbeitsplätze 

und Wirtschaft erhalten. Dieses Angebot bezieht sich indes nur auf Unternehmen und wurde 

nie an Privathaushalte gegeben. 

Neben der Standort- und Arbeitsplatzsicherung wurden ebenfalls direkte Bürgernutzen 

entwickelt, welche unter anderem die Möglichkeit zum Crowdinvesting umfassend und auch 

die Investitionsmöglichkeit der Gemeinde über die gesteigerten Gewerbesteuereinnahmen 

erhöhen. 

Gleichermaßen wurden alle Hinweise seitens der Träger öffentlicher Belange geprüft und 

gewürdigt sowie weitere Gespräche angeboten, um hier die Projektierung um neue Faktoren 

zu erweitern. 

Die überplanten Flächen erfüllen alle streng ausgelegten Kriterien und bieten die 

bestmöglichen Zukunftschancen, um im Gemeindegebiet von Wilhelmsthal einen wichtigen 

und zukunftsorientierten Schritt in die CO2-Neutralität zu gehen. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 24.03.2022 zur 
Kenntnis 
 

Die Hinweise zur Rechtsmäßigkeit der Beschlüsse klärt die Gemeinde in separaten Verfahren 

und ist nicht Teil dieser Abwägung.  

 

 
Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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II. BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN & SONSTIGEN TRÄGER 
ÖFFENTLICHER BELANGE MIT EINWÄNDEN 

 

  

Den Behörden, sonstigen Trägern öffentlicher Belange und Nachbargemeinden wurde in der Zeit vom 

07.03.2022 bis 06.04.2022 Gelegenheit gegeben, um zu der Bauleitplanung Stellung zu nehmen. Das 

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Coburg-Kulmbach, beantragte mit Schreiben vom 

07.04.2022 per Email bei der Gemeinde eine Fristverlängerung, welche bis zum 12.04.2022 gewährt 

wurde. Folgende Stellungnahmen sind eingegangen. 
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2. Regierung von Oberfranken, Schreiben vom 04.04.2022, eingegangen per Email 
am 05.04.2022 
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Seitens der Regierung von Oberfranken werden mehrere Hinweise und Einwände gegeben. 

 
Würdigung des Sachverhalts: 
 
Bereich Landwirtschaft: Flächenverlust: 
Bei Realisierung der Anlage kommt es vordergründig zu einer 
vorübergehenden Verringerung der verfügbaren landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. Allerdings werden die Flächen nur einer Zwischennutzung zugeführt 
und können nach Ablauf der Nutzung als Freiflächen-Photovoltaikanlage und 
Abbau besagter Anlage wieder voll landwirtschaftlich genutzt werden. In der 
Zwischenzeit besteht die Möglichkeit, dass sich die Böden wieder erholen 
können, da sie als Extensiv-Grünland genutzt und weder gedüngt noch mit 
Pflanzenschutzmitteln behandelt werden und außerdem die Flächen eventuell 
durch eine Schafbeweidung auch während des Betriebes der Anlage 
landwirtschaftlich nutzbar bleiben. Dadurch entsteht neuer Lebensraum für 
Tier- und Pflanzenarten, die sich auf landwirtschaftlich genutzten Flächen 
weniger gut ansiedeln konnten. Außerdem wird durch die Vegetation die 
Wasserrückhalte- und -speicherfunktion des Bodens ebenso verbessert wie die 
Biodiversität und die CO2-Speicherung.  
Die Festsetzung des Kompensationsfaktors für die Ausgleichsflächen gemäß 
dem Leitfaden ,,Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft" erfolgte in 
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde. 
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Berechnung des naturschutzfachlichen Ausgleichs: 
Gemäß dem Praxis-Leitfaden für die ökologische Gestaltung von 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen des Bayerischen Landesamtes für Umwelt 
stellt jede Photovoltaik-Freiflächenanlage aufgrund ihrer technischen Gestalt, 
Größe und weiterer Faktoren einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Die 
damit verbundenen Beeinträchtigungen von Naturhaushalt und 
Landschaftsbild sind vorrangig zu vermeiden und, sofern dies nicht möglich 
ist, zu kompensieren. Durch die Eingrünung sowie die konsequente 
Doppelnutzung werden diese Punkte jedoch fast vollumfänglich kompensiert. 
 
Soweit eine Bauleitplanung für die Errichtung von Photovoltaik-
Freiflächenanlagen erforderlich ist, was in der Regel der Fall ist, gilt die 
Eingriffsregelung der Bauleitplanung. Im Rahmen der Bauleitplanung ist über 
Vermeidung, Ausgleich und Ersatz nach den Vorschriften des 
Baugesetzbuches zu entscheiden (§ 18 Abs. 1 Bundes-Naturschutzgesetz 
[BNatSchG]). Nach § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB sind die Vermeidung und der 
Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft im Sinne der 
Eingriffsregelung nach dem BNatSchG im Rahmen der Abwägung nach § 1 
Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. 
Für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs gilt das Schreiben der Obersten 
Baubehörde vom 19. November 2009. Für Photovoltaik-Freiflächenanlagen 
werden dazu in Bayern folgende Leitlinien herangezogen: 
Die Bezugsbasis für die Bemessung des Kompensationsbedarfs ist die 
gesamte mit Solarmodulen überstellte Anlagenfläche (eingezäunte Fläche = 
Stellfläche der Solarmodule). 
Für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs gilt somit: 
Kompensationsbedarf = Basisfläche (eingezäunte Fläche) x 
Kompensationsfaktor (in der ,,Normallandschaft" 0,2). 
Nicht zur Basisfläche hinzu gerechnet werden mindestens fünf Meter breite 
Grünstreifen und Biotopflächen innerhalb der Anlage. Entsprechend dem 
Leitfaden ,,Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft - Eingriffsregelung in 
der Bauleitplanung" wird generell die Kategorie l, Typ B mit dem 
Kompensationsfaktor 0,2 bis 0,5 herangezogen. Wenn es sich dabei um keine 
sensible Landschaft handelt, liegt der Ausgangswert in der Regel bei 0,2. 
Eingriffsminimierende Maßnahmen sowohl innerhalb als auch außerhalb der 
Anlage können den Kompensationsbedarf um bis zu 50% verringern. Die 
Verringerung des Kompensationsbedarfs kann dabei allerdings nicht durch 
punktuelle Einzelmaßnahmen, sondern nur durch ein umfassendes 
Minimierungskonzept erzielt werden. 
 
Die vorliegende Ausgleichsflächenfaktor von 0,2 wurde mit der Unteren 
Naturschutzbehörde im Landratsamt Kronach abgestimmt. 
 
Bei einer Eingrünung der Anlage ab fünf Meter Breite kann der Grünstreifen 
als Kompensationsmaßnahme anerkannt werden. 
 
Daraus ergeben sich nun auch die nötigen vorzuhalten Flächen für 
Ausgleichsmaßnahmen, welche eben neben den Flächen in der Gemarkung 
Steinberg auch die Flurnummer 250, Gemarkung Gundelsdorf betreffen. 
Die Bewirtschaftung dieser Flächen obliegt dem Betreiber der Anlage. 
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Eingriffsminimierende Maßnahmen sowohl innerhalb als auch außerhalb der 
Anlage können den Kompensationsbedarf um bis zu 50 % verringern. Die 
Verringerung des Kompensationsbedarfs kann dabei allerdings nicht durch 
punktuelle Einzelmaßnahmen, sondern nur durch ein umfassendes 
Minimierungskonzept erzielt werden. Beispiele hierfür sind unter anderem die 
Verwendung von standortgemäßem, autochthonem Saatgut- und Pflanzgut 
sowie die Neuanlage von Biotopelementen wie Lesesteinhaufen und 
Kleingewässer in Verbindung mit einer sinnvollen Biotopvernetzung zur 
umgebenden Landschaft. 
Bei einer Eingrünung der Anlage ab fünf Meter Breite kann der Grünstreifen 
als Kompensationsmaßnahme anerkannt werden. 
Im vorliegenden Fall wird die Eingrünung der Anlage von der Unteren 
Naturschutzbehörde als Ausgleichsfläche angerechnet. 
Maßnahmen innerhalb der Anlage, wie die Anlage von Kleingewässern oder 
Lesesteinhaufen, wären zwar grundsätzlich durchführbar, würden aber dazu 
führen, dass die überbaubaren Flächen innerhalb der Anlage kleiner werden 
würden, was die Wirtschaftlichkeit des Vorhabens in Frage stellt. 
 
Selbst wenn die Frage der Wirtschaftlichkeit ausgeklammert wird, würde eine 
Vernetzung dieser potenziellen Biotope (innerhalb der Anlage) bedeuten, 
dass der Vorhabensträger externe Flächen in Anspruch nehmen müsste 
(entweder durch Ankauf oder Anpachtung), um eine Vernetzung mit der 
umgebenden Landschaft herzustellen, etwa durch die Anlage von 
Heckenstreifen, Blühstreifen, Altgrasfluren oder Feuchtflächen. Solche 
Maßnahmen scheitern aber, weil die Flächen nicht verfügbar sind und durch 
die Anlage solcher Strukturen auch die landwirtschaftliche Nutzung 
benachbarter Flächen beeinträchtigt würde. Daher wurde im vorliegenden Fall 
der von der Unteren Naturschutzbehörde geforderte, reguläre 
Ausgleichsfaktor von 0,2 akzeptiert, weil ein geeignetes Grundstück für die 
Durchführung externer Kompensationsmaßnahmen zu Verfügung steht. 
 
Aufgrund wirtschaftlicher Erschwernisse und zur Erreichung der 
größtmöglichen Ertragsfläche, wurde bewusst auf eine Beschränkung zum 
Maß der baulichen Nutzung (GRZ <= 0,5) verzichtet, um aus der möglichst 
kleinen Fläche das größtmögliche Solarpotenzial zu erreichen. Somit kann 
auch der Vorschlag zum 3m breiten, besonnten Streifen zwischen den 
Modulen nicht realisiert werden.  
Dennoch werden die Punkte: 
- Modulabstand min. 0,8m von Boden 
- Saatgut aus gebietseigenen Arten 
- keine Düngung 
- kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
- 1-2 schürige Mahd 
- kein mulchen 
in den Unterlagen übernommen bzw. waren bereits enthalten. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Regierung von 
Oberfranken – SG 60 vom 04.04.2022 zur Kenntnis.  
 
Landwirtschaft:  Die Festsetzung der Ausgleichsflächen erfolgte in 
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde beim Landratsamt 
Kronach als maßgebliche Fachbehörde. Die externen Ausgleichsflächen 
wurden durch Ausweisung von Ausgleichsflächen am Rande der 
geplanten Anlagen reduziert. 
Für Ausgleichsflächen und Ausgleichsmaßnahmen wird ein 
Pflegekonzept erstellt, das, schon um eine übermäßige Verschattung der 
Photovoltaik-Module zu verhindern, einen turnusmäßigen Rückschnitt 
der Gehölze vorsieht und die Pflege der extensiven Wiesenflächen regelt.  
 
 
 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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3. Bayerischer Bauernverband, Schreiben vom 24.02.2022, eingegangen am 
27.02.2022 
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Der Bayerische Bauernverband gibt mehrere Auflagen und Hinweise. 
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Würdigung des Sachverhalts:  
 
Landschaftsverträglichkeit/Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine 
Größenbeschränkung für Photovoltaik-Freiflächenanlagen vorsieht. 
Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage unabhängig 
von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in 
einem landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen als 
eine großflächige Anlage in einem unkritischen Bereich. Der Standort wurde im 
Vorfeld mit der Gemeinde abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine 
grundsätzlichen Bedenken gegen das Vorhaben geäußert wurden. Die 
Raumverträglichkeit wird im Zuge der zu beteiligenden Träger öffentlicher 
Belange durch die höhere Landesplanungsbehörde, der Regierung von 
Oberfranken näher beleuchtet. 
 
Die Anlagengröße wurde in Abstimmung mit dem Vorhabenträger so gestaltet, 
die Gesamtheit landschaftsverträglicher zu gestalten, dem Tourismus und der 
Wanderwirtschaft Rechnung zu tragen, sowie den landschaftlichen Eingriff 
geringer zu halten.  
 
Der Auflage hinsichtlich der Herstellung eines Heckensaums im südlichen, 
hangunteren Bereich, wird nachgekommen. Die genaue Ausgestaltung hierzu 
erfolgt in direkter Abstimmung zwischen dem Vorhabenträger und der unteren 
Naturschutzbehörde im Landratsamt Kronach. 
 
Ein sogenannter „Flächenverlust für die Landwirtschaft“ erfolgt nicht. Durch die 
Eingrünung sowie die konsequente Doppelnutzung mit Schafbeweidung ist dies 
nicht zutreffend. Die Flächen werden einer Zwischennutzung zugeführt und 
können nach Ablauf der Nutzung als Freiflächen-Photovoltaikanlage und Abbau 
besagter Anlage wieder voll landwirtschaftlich genutzt werden. In der 
Zwischenzeit besteht die Möglichkeit, dass sich die Böden wieder erholen 
können, da sie als Extensiv-Grünland genutzt und weder gedüngt noch mit 
Pflanzenschutzmitteln behandelt werden. Dadurch entsteht neuer Lebensraum 
für Tier- und Pflanzenarten, die sich auf landwirtschaftlich genutzten Flächen 
weniger gut ansiedeln können. Außerdem wird durch die Vegetation die 
Wasserrückhalte- und –speicherfunktion des Bodens ebenso verbessert wie 
die Biodiversität und die CO2-Speicherung. 
 
Die gesamte Anlage wurde in der Grundplanung für eine nachhaltige 
Doppelnutzung ausgelegt, so dass eine Schafbeweidung schon als fester Teil 
vorgesehen ist. Dies wird weiter durch Samenmischungen unterstützt, welche 
aus über 50 heimischen Wildblumen und Kräutern bestehen, die langfristig die 
Biodiversität erhöhen. Die Auswahl des Saatgutes erfolgt in Abstimmung mit 
der unteren Naturschutzbehörde des Landratsamtes Kronach. 
 
Durch diese Kombination aus Pflanzen und Tieren wird sowohl eine 
Bodenregeneration in Form von Humusaufbau und CO2-Bindung geschaffen, 
sowie ein Lebensraum für die Ansiedlung von Insekten und Feldvögeln 
hergestellt. Ein Informationsdisplay wird in der Art eines Bienenhotels 
hergestellt, welches neben Informationen zur Leistung der Anlage vor allem der 
Insektenansiedlung dienen soll. 
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Hiervon profitieren langfristig auch alle umliegenden Flächen, da sich die 
Bestäubungsleistung sowie die natürliche Schädlingsbekämpfung und dadurch 
auch der Ertrag erhöht.  
Weitere Vorteile, wie die erhöhte Wasseraufnahmefähigkeit sowie der Rückhalt 
des Bodens durch die minimalinvasiven Eingriffe der Schafshufen ergeben sich 
automatisch. 
 
Die Qualität der Tiere auf klimabeständigen PV Flächen mit Samenmischungen 
ist zudem sehr hoch. Dies zeigt sich sowohl in der Qualität als Nahrungsmittel 
als auch in der Fortpflanzungshäufigkeit, welche gesteigert wird. Hierdurch 
lassen sich regionale, sehr hochwertige Lebensmittel erzeugen, welche der 
heimischen Landwirtschaft als sichere Erwerbsquelle sowie der regionalen 
Bevölkerung als Nahrungsmittel zugutekommen werden. 
 
Der Auflage hinsichtlich des Verzichtes auf Einsatz von Pestiziden und 
Düngemitteln sowie Chemikalien zur Modulreinigung wurde bereits mittels 
Festsetzungen im Bebauungsplan nachgekommen. 
 
Eine Mulchmahd ist grundsätzlich nicht zulässig.  
 
Gegebene Hinweise zur insektenfreundlicher Mähtechnik werden dem 
Vorhabenträger mitgeteilt.  
 
Beweidung mit Tieren (Schafen) ist bereits im Bebauungsplan geregelt. 
 
Bezüglich der angedachten „inselartigen Freiflächen“ sowie Reihenabstände 
von 5-6m innerhalb der Anlage lässt sich sagen, dass dies aus wirtschaftlicher 
Sicht nicht zu realisieren ist, da ansonsten die reine Modulfläche zu „klein“ wird. 
Zwischen den Modulreihen werden sogenannte Arbeitsgänge von ca. 1-2m 
verbleiben. Die Module an sich werden in Ihrer Höhe so gestaltet, dass eine 
Beweidung darunter ohne Probleme möglich ist. Inselartige freie Flächen sind 
aufgrund des erhöhten Verkabelungs- und Einspeiseaufwandes nicht 
realisierbar.  
Dennoch wird die Anlage so gestaltet, dass beispielsweise Imkerstände 
errichtet werden können. Weiterhin wird unter der Kabeltrasse der 
Freilandleitung ein 15m breiter, von Bebauung freizuhaltender, Korridor 
errichtet, was wiederum hinsichtlich einer Auflockerung der Anlage und 
naturverträglichen Errichtung entgegenkommt. 
 
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit sowie bereits durch 
den Vorhabenträger durchgeführte Informationsveranstaltungen wurde die 
Bevölkerung bereits ausreichend informiert. Eine finanzielle Teilhabe der 
Bevölkerung wird derzeit durch den Vorhabenträger geprüft. 
 
Bezüglich der Überlegung der Nutzung von vorhandenen Dachflächen in 
Stadtgebiet lässt sich Folgendes sagen: 
Selbstverständlich leisten Dachanlagen einen wichtigen Beitrag zur 
Energiewende, allerdings können diese gerade den Bedarf großer Verbraucher 
nicht ansatzweise decken. Dachanlage stellen im Strommix daher lediglich ein 
Standbein dar.  
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Dieses ist gekennzeichnet durch einen hohen Eigenverbrauchsanteil, gerade 
bei Privathaushalten und Gewerbe. Um eine CO2-neutrale Stromversorgung zu 
erreichen, muss daher auch auf andere Möglichkeiten zurückgegriffen werden. 
Selbstverständlich wird die Gemeinde Wilhelmsthal für die Dachmontage von 
PV-Modulen werben. Beschlüsse hierzu sind jedoch aufgrund fehlender 
Gesetze noch nicht möglich. 
 
Für die Umspannung des Stromes wird keine weitere Fläche bzw. kein weiteres 
Gebäude benötigt, lediglich die auf dem Bebauungsplan eingezeichneten 
Flächen für die Trafostationen werden im Park errichtet. Dabei wird 
selbstverständlich auf die Naturverträglichkeit geachtet, d.h. hierbei werden 
keine Betonfundamente oder Ähnliches eingebracht. Die Trafostationen stehen 
lediglich auf einem aufgeschotterten Kiesfundament und können 
Rückstandslos wieder entfernt werden. 
  
Die Einspeisung soll mittels Erdverkabelung und Übergabestation in der 
Ortschaft Friesen in die Freileitung Friesen-Stockheim 2 und somit in das 
öffentliche Netz erfolgen, dabei wird versucht vorrangig auf öffentlichem, 
sowieso schon befestigtem Grund (Straßen und Wege), zu trassieren und die 
dafür vorgesehenen freien Baufelder zu nutzen.  
  
 
 

 
 

 

 

 

 

 

Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Bayerischen Bayernverbandes vom 
24.02.2022 zur Kenntnis. Entsprechende Hinweise wurden dem Vorhabenträger 
zusätzlich mitgeteilt. 
 
 
 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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4. Zweckverband Wasserversorgung Frankenwaldgruppe, Schreiben vom 
30.03.2022, eingegangen per Email am 30.03.2022 
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Der Zweckverband Wasserversorgung Frankenwaldgruppe gibt mehrere 

Hinweise. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Im Bereich des Planungsgebietes befinden sich Wasserversorgungsanlagen des 
Zweckverbandes Wasserversorgung Frankenwaldgruppe. 

Dem Vorhabenträger wird dies mitgeteilt. Entsprechende Abstimmungen und ggfs. erforderliche 
Einweisungen vor Ort werden durch den Vorhabenträger veranlasst. 

Diese Anlagen des Zweckverbandes sind dinglich gesichert. Die Außengrenzen des 
Schutzstreifens (3m beidseitig von Rohrachse) werden bestimmt durch die Lage der 
Rohrleitung, deren Achse unter der Mittellinie des Schutzstreifens liegt. Auf dem Schutzstreifen 
dürfen keine Einwirkungen vorgenommen werden, die den Bestand oder Betrieb der Anlage 
beeinträchtigen oder gefährden. 

 

 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Fernwasserversorgung  Oberfranken 
vom 30.03.2022 zur Kenntnis. 
Der Vorhabenträger wird Kontakt mit entsprechenden Stellen zur Einweisung von 
Wasserleitungen und sonstige Verrohrungen vor Ort einholen. Der genannte 
Schutzstreifen wird von der Überbauung freigehalten und es wurden gemeinsame 
Lösungen gefunden. In der Bauphase wird eine ausreichende Kommunikation und 
Überprüfung der Abstimmungen mit dem Zweckverband stattfinden. 

. 
 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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5. Kreisbrandinspektor Landkreis Kronach, Schreiben vom 05.03.2022, 
eingegangen am 08.03.2022 
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Vom Kreisbrandinspektor werden die Forderungen des abwehrenden 

Brandschutzes genannt. 

 

 

Würdigung des Sachverhalts:  
 
Zufahrten zur Anlage sind über bereits bestehende öffentliche Wege 
gewährleistet. 
 
Innerhalb der Anlage sind brandlastfreie befahrbare Streifen durch den 
Betreiber der Anlage sicherzustellen. Ebenso wird eine Zugänglichkeit zur 
Anlage für die Feuerwehr zu jeder Zeit vorausgesetzt. Entsprechende 
Abstimmungen hierzu erfolgen direkt zwischen Vorhabenträger und dem 
Kreisbrandinspektor und werden im Feuerwehrplan festgehalten. 
 
Zuständig für die öffentliche Wasserversorgung ist die Gemeinde 
Wilhelmsthal. Zur Deckung des Löschwasserbedarfs steht in unmittelbarer 
Nähe das Ortsnetz von Gemeindeteil „Trebesberg“ zur 
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Löschwasserbereitstellung zur Verfügung. Die Gemeinde Wilhelmsthal 
schuldet jedoch eine ausreichende Löschwasserdeckung nicht. Es ist 
alleinige Aufgabe des Vorhabenträgers den Brandschutz sicherzustellen, 
etwaige Bevorratungen abzustimmen und zu gewährleisten. Eventuell 
notwendige Löschwasserentnahmestellen werden zwischen 
Vorhabenträger und Kreisbrandinspektor noch geklärt und im zu 
erstellenden Feuerwehrplan festgehalten. 
 
In der Gemeinde Wilhelmsthal sowie angrenzenden Gemeindeteil 
Steinberg befinden sich außerdem freiwillige Feuerwehren in etwa 2 
Kilometer Entfernung. Weiterhin stehen im Umkreis von etwa zehn 
Kilometern die Feuerwehren von Marktrodach, Stockheim und Pressig zur 
Verfügung. Im Brandfall werden über die Leitstelle die Wehren alarmiert, 
die über die notwendige Ausstattung verfügen.  
 
Bei einem Brand in der Anlage selbst kann ohnehin nicht mit Wasser 
gelöscht werden, da sich dort stromführende Teile befinden. Zwar kann die 
Anlage insoweit abgeschaltet werden, dass kein Strom mehr ins Netz 
eingespeist wird, die Stromproduktion in den Modulen selbst kann jedoch 
nicht verhindert werden. Im Brandfall hat die Feuerwehr in erster Linie die 
Aufgabe, ein Ausbreiten des Brandes auf benachbarte Grundstücke zu 
verhindern. 
 
Für die Anlage ist ein Feuerwehrplan nach DIN 14095 zu erstellen; vor 
Inbetriebnahme der Anlage muss eine Einweisung der örtlichen und der 
zuständigen Stützpunktfeuerwehr stattfinden. 
 
Es sollte noch ergänzt werden, dass an den Toren eine Tafel mit den 
Kontaktdaten des Ansprechpartners für die Anlagen anzubringen ist und 
diese der örtlichen Feuerwehr mitzuteilen sind. Adresse und Erreichbarkeit 
des zuständigen Energieversorgungsunternehmens ist bei der integrierten 
Leitstelle zu hinterlegen. Die Tore werden so ausgeführt, dass die 
Feuerwehr die Möglichkeit besitzt, diese zu öffnen. 

 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Kreisbrandinspektors 
vom 05.03.2022 zur Kenntnis. 
Die Forderungen des abwehrenden Brandschutzes hinsichtlich der 
Bereitstellung von Löschwasser, Zugänglichkeit zur Anlage sowie 
Bewegungsflächen innerhalb der Anlage sind zwischen 
Vorhabenträger und Kreisbrandinspektor abgestimmt und werden im 
noch vorzulegenden Feuerwehrplan festgesetzt.  
 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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6. Wasserwirtschaftsamt Kronach, Schreiben vom 28.03.2022, eingegangen am 
30.03.2022 
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Seitens des Wasserwirtschaftsamts Kronach werden Auflagen und Hinweise zum geplanten 

Vorhaben geäußert. 
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Würdigung des Sachverhalts:  
Die Vorgaben zur Bauausführung aufgrund der standörtlichen Gegebenheiten, hier 
hinsichtlich der Verwendung von korrossionsfesten Beschichtungen wurden in der 
Bauleitplanung übernommen und berücksichtigt. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamtes 
Kronach 
vom 28.03.2022 zur Kenntnis. Gegebene Hinweise, bauliche Vorgaben 
und 
Auflagen werden in der Bauleitplanung und Ausführung berücksichtigt.  
 
 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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7. Deutsche Telekom Technik Gmbh, Bayreuth, Schreiben vom 06.04.2022, 
eingegangen per Mail am 06.04.2022 
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Seitens der deutschen Telekom Technik werden Auflagen und Hinweise zum geplanten 

Vorhaben geäußert. 

Würdigung des Sachverhalts:  
Im Planungsbereich befinden sich Anlagen der Deutschen Telekom Technik GmbH. 
Hierbei handelt es sich um oberirdische Freileitungen entlang der westlichen und 
nördlichen Grundstücksgrenzen. 

 
Diese Telekommunikationsanlagen sind sowohl in deren Bestand als auch in deren 
ungestörten Nutzung zu schützen. 

 
Sollten Änderungen oder Schutzmaßnahmen an den Telekommunikationsanlagen 
erforderlich werden, so sind der Deutschen Telekom AG die durch den Ersatz oder 
die Verlegung dieser Anlagen entstehenden Kosten nach dem Verursacherprinzip zu 
erstatten. 
Bei Verlegung von Starkstromkabeln sind die gesetzlichen Normen und die 
Regelungen (Abstände zu Telekommunikationsanlagen) zu beachten. 
Eine Überbauung unterirdischer Anlagen ist unzulässig, da dadurch eine 
spätere ordnungsgemäße Unterhaltung der Anlagen erheblich erschwert bzw. 
verhindert wird. 
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Beschlussvorschlag: 

 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Deutschen Telekom vom 
06.04.2022 zur Kenntnis. Im Planungsbereich befinden sich 
Telekommunikationsleitungen, die zu schützen sind. Entsprechende 
Abstimmungen zwischen Telekom und Vorhabenträger müssen vor Baubeginn 
getroffen werden. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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8. Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Coburg-Kulmbach, Schreiben 
vom 11.04.2022, eingegangen per Mail am 11.04.2022 
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Seitens des Amtes für Ernährung Landwirtschaft und Forsten werden Auflagen und Hinweise 

zum geplanten Vorhaben geäußert. 
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Würdigung des Sachverhalts:  
 
Landschaftsverträglichkeit/Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine 
Größenbeschränkung für Photovoltaik-Freiflächenanlagen vorsieht. 
Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage unabhängig 
von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in 
einem landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen als 
eine großflächige Anlage in einem unkritischen Bereich. Der Standort wurde im 
Vorfeld mit der Gemeinde abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine 
grundsätzlichen Bedenken gegen das Vorhaben geäußert wurden. Die 
Raumverträglichkeit wird im Zuge der zu beteiligenden Träger öffentlicher 
Belange durch die höhere Landesplanungsbehörde, der Regierung von 
Oberfranken näher beleuchtet. 
 
Die Anlagengröße wurde in Abstimmung mit dem Vorhabenträger so gestaltet, 
die Gesamtheit landschaftsverträglicher zu gestalten, dem Tourismus und der 
Wanderwirtschaft Rechnung zu tragen, sowie den landschaftlichen Eingriff 
geringer zu halten.  
 
Der Auflage hinsichtlich der Herstellung eines Heckensaums im südlichen, 
hangunteren Bereich, wird nachgekommen. Die genaue Ausgestaltung hierzu 
erfolgt in direkter Abstimmung zwischen dem Vorhabenträger und der unteren 
Naturschutzbehörde im Landratsamt Kronach. 
 
Ein sogenannter „Flächenverlust für die Landwirtschaft“ erfolgt nicht. Durch die 
Eingrünung sowie die konsequente Doppelnutzung mit Schafbeweidung ist dies 
nicht zutreffend. Die Flächen werden einer Zwischennutzung zugeführt und 
können nach Ablauf der Nutzung als Freiflächen-Photovoltaikanlage und Abbau 
besagter Anlage wieder voll landwirtschaftlich genutzt werden. In der 
Zwischenzeit besteht die Möglichkeit, dass sich die Böden wieder erholen 
können, da sie als Extensiv-Grünland genutzt und weder gedüngt noch mit 
Pflanzenschutzmitteln behandelt werden. Dadurch entsteht neuer Lebensraum 
für Tier- und Pflanzenarten, die sich auf landwirtschaftlich genutzten Flächen 
weniger gut ansiedeln können. Außerdem wird durch die Vegetation die 
Wasserrückhalte- und –speicherfunktion des Bodens ebenso verbessert wie 
die Biodiversität und die CO2-Speicherung. 
 
Die gesamte Anlage wurde in der Grundplanung für eine nachhaltige 
Doppelnutzung ausgelegt, so dass eine Schafbeweidung schon als fester Teil 
vorgesehen ist. Dies wird weiter durch Samenmischungen unterstützt, welche 
aus über 50 heimischen Wildblumen und Kräutern bestehen, die langfristig die 
Biodiversität erhöhen. Die Auswahl des Saatgutes erfolgt in Abstimmung mit 
der unteren Naturschutzbehörde des Landratsamtes Kronach. 
 
Durch diese Kombination aus Pflanzen und Tieren wird sowohl eine 
Bodenregeneration in Form von Humusaufbau und CO2-Bindung geschaffen, 
sowie ein Lebensraum für die Ansiedlung von Insekten und Feldvögeln 
hergestellt. Ein Informationsdisplay wird in der Art eines Bienenhotels 
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hergestellt, welches neben Informationen zur Leistung der Anlage vor allem der 
Insektenansiedlung dienen soll. 
 
Hiervon profitieren langfristig auch alle umliegenden Flächen, da sich die 
Bestäubungsleistung sowie die natürliche Schädlingsbekämpfung und dadurch 
auch der Ertrag erhöht.  
Weitere Vorteile, wie die erhöhte Wasseraufnahmefähigkeit sowie der Rückhalt 
des Bodens durch die minimalinvasiven Eingriffe der Schafshufen ergeben sich 
automatisch. 
 
Die Qualität der Tiere auf klimabeständigen PV Flächen mit Samenmischungen 
ist zudem sehr hoch. Dies zeigt sich sowohl in der Qualität als Nahrungsmittel 
als auch in der Fortpflanzungshäufigkeit, welche gesteigert wird. Hierdurch 
lassen sich regionale, sehr hochwertige Lebensmittel erzeugen, welche der 
heimischen Landwirtschaft als sichere Erwerbsquelle sowie der regionalen 
Bevölkerung als Nahrungsmittel zugutekommen werden. 
 
Der Auflage hinsichtlich des Verzichtes auf Einsatz von Pestiziden und 
Düngemitteln sowie Chemikalien zur Modulreinigung wurde bereits mittels 
Festsetzungen im Bebauungsplan nachgekommen. 
 
Eine Mulchmahd ist grundsätzlich nicht zulässig.  
 
Gegebene Hinweise zur insektenfreundlicher Mähtechnik werden dem 
Vorhabenträger mitgeteilt.  
 
Beweidung mit Tieren (Schafen) ist bereits im Bebauungsplan geregelt. 
 
Bezüglich der angedachten „inselartigen Freiflächen“ sowie Reihenabstände 
von 5-6m innerhalb der Anlage lässt sich sagen, dass dies aus wirtschaftlicher 
Sicht nicht zu realisieren ist, da ansonsten die reine Modulfläche zu „klein“ wird. 
Zwischen den Modulreihen werden sogenannte Arbeitsgänge von ca. 1-2m 
verbleiben. Die Module an sich werden in Ihrer Höhe so gestaltet, dass eine 
Beweidung darunter ohne Probleme möglich ist. Inselartige freie Flächen sind 
aufgrund des erhöhten Verkabelungs- und Einspeiseaufwandes nicht 
realisierbar.  
Dennoch wird die Anlage so gestaltet, dass beispielsweise Imkerstände 
errichtet werden können. Weiterhin wird unter der Kabeltrasse der 
Freilandleitung ein 15m breiter, von Bebauung freizuhaltender, Korridor 
errichtet, was wiederum hinsichtlich einer Auflockerung der Anlage und 
naturverträglichen Errichtung entgegenkommt. 
 
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit sowie bereits durch 
den Vorhabenträger durchgeführte Informationsveranstaltungen wurde die 
Bevölkerung bereits ausreichend informiert. Eine finanzielle Teilhabe der 
Bevölkerung wird derzeit durch den Vorhabenträger geprüft. 
 
Bezüglich der Überlegung der Nutzung von vorhandenen Dachflächen in 
Stadtgebiet lässt sich Folgendes sagen: 
Selbstverständlich leisten Dachanlagen einen wichtigen Beitrag zur 
Energiewende, allerdings können diese gerade den Bedarf großer Verbraucher 
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nicht ansatzweise decken. Dachanlage stellen im Strommix daher lediglich ein 
Standbein dar.  
Dieses ist gekennzeichnet durch einen hohen Eigenverbrauchsanteil, gerade 
bei Privathaushalten und Gewerbe. Um eine CO2-neutrale Stromversorgung zu 
erreichen, muss daher auch auf andere Möglichkeiten zurückgegriffen werden. 
Selbstverständlich wird die Gemeinde Wilhelmsthal für die Dachmontage von 
PV-Modulen werben. Beschlüsse hierzu sind jedoch aufgrund fehlender 
Gesetze noch nicht möglich. 
 
Für die Umspannung des Stromes wird keine weitere Fläche bzw. kein weiteres 
Gebäude benötigt, lediglich die auf dem Bebauungsplan eingezeichneten 
Flächen für die Trafostationen werden im Park errichtet. Dabei wird 
selbstverständlich auf die Naturverträglichkeit geachtet, d.h. hierbei werden 
keine Betonfundamente oder Ähnliches eingebracht. Die Trafostationen stehen 
lediglich auf einem aufgeschotterten Kiesfundament und können 
Rückstandslos wieder entfernt werden. 
  
Die Einspeisung soll mittels Erdverkabelung und Übergabestation in der 
Ortschaft Friesen in die Freileitung Friesen-Stockheim 2 und somit in das 
öffentliche Netz erfolgen, dabei wird versucht vorrangig auf öffentlichem, 
sowieso schon befestigtem Grund (Straßen und Wege), zu trassieren und die 
dafür vorgesehenen freien Baufelder zu nutzen.  
  
 
 

 
 

 

 

 

 

 

Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten vom 11.04.2022 zur Kenntnis. Entsprechende Hinweise wurden dem 
Vorhabenträger zusätzlich mitgeteilt. 
 
 
 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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9. Landratsamt Kronach, Schreiben vom 06.04.2022, eingegangen per Mail am 
06.04.2022 
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Seitens des Landratsamtes Kronach werden aus verschiedenen Fachbereichen Auflagen und 

Hinweise zum geplanten Vorhaben geäußert. 
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Würdigung des Sachverhalts:  
Baurecht / Kreisheimatpfleger 
 
Eingehen auf Fehler in Begründung etc. 
: 

Der Frankenwald gilt zurecht als grüne Krone Bayerns, weswegen die immer deutlich 

spürbareren Folgen des Klimawandels hier besonders starke Auswirkungen haben - sei es 

durch ein beginnendes Waldsterben oder die Trockenperioden in den Steinberger Bachläufen. 

Die Installierung von PV-Anlagen ermöglicht Landwirten, sich wirtschaftlich zu diversifizieren 

und sich somit ein weiteres, klimaunabhängiges Standbein zu verschaffen, um auch weiterhin 

die Nahrungsmittelversorgung unseres Landes sicherzustellen. 

Ein proaktives Handeln zum jetzigen Zeitpunkt ermöglicht, die notwendige Energiewende 

bestmöglich an die Region anzupassen und diese in Einklang zu bringen. 

Diesbezüglich hatte vor den aktuellen Planungen ein umfassendes Flächenscreening 

zusammen mit der Firma Münch Energie stattgefunden, bei dem eine Vielzahl an Faktoren 

rund um Natur und Landschaftsbild, Bevölkerung und Landwirte, berücksichtigt wurden. Nur 

mit einem ganzheitlich und langfristig ausgelegtem Energiekonzept, welches alle Faktoren mit 

einbezieht, schaffen wir eine Energiewende, die unsere Region stärkt und Mehrwert auf allen 

Ebenen schafft. 

Aus diesem Grund wurden durch die Gemeinde vor dem Planungsbeginn mehrere Kriterien 

definiert, nach welchen eine Beurteilung stattgefunden hat. 

Die Empfehlung des Landratsamtes ist der Vorhabenträger gemeinsam mit der Kommune 

nachgegangen und es wurde ein unabhängiges städtebauliches Konzept für die Gemeinde 

Wilhelmsthal erarbeitet, welches genau definiert welche Standorte für Freilandphotovoltaik 

geeignet sind und welche nicht.  

Die Abstimmung dieses Konzeptes wurde mit der jeweiligen Behörde und der Kommune 

abgestimmt. Somit wurde festgestellt auf welchen Flächen die Energiewende der Kommune 

vorangetrieben werden kann, abhängig von den privaten Zustimmungen der 

Flächeneigentümer. 

Dieses Konzept wurde nunmehr auch in die Begründung der Bauleitplanung übernommen. 

 

Immissionsschutz: 

Das Blendgutachten der Fa. Sonnwinn Photovoltaik, Hr. Mathias Röper, Achter de Schün 1, 

25436 Moorrege, liegt mittlerweile vor und schließt mit dem Fazit, das keine relevanten 

Blendungen durch die Anlage auftreten. Bei der erneuten Auslage der Bauleitplanung wird 

dieses mit zur Verfügung gestellt.  

 

Verkehrsrecht: 

Das Blendgutachten der Fa. Sonnwinn Photovoltaik, Hr. Mathias Röper, Achter de Schün 1, 

25436 Moorrege, liegt mittlerweile vor und schließt mit dem Fazit, das keine relevanten 
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Blendungen durch die Anlage auftreten. Die genannte Auflagen zur Vermeidungsmaßnahmen 

von Blendungen, wird in der Bauleitplanung als Festsetzung übernommen. 

 

Naturschutz: 

Die genannten Hinweise und Auflagen wurden bereits mit der Fachstelle abgestimmt und sind 

in den Unterlagen enthalten. 

 

Brandschutz: 

Auf die Hinweise von Herrn Kreisbrandinspektor Schnappauf ist der Vorhabenträger bereits im  

engeren Austausch und es werden ebenso während der Bauphase die ordnungsgemäßen 

Einweisungen stattfinden gemeinsam mit dem Inspektor abgestimmt und umgesetzt. 

 

Résumé: 

Die Energiewende ist eine der größten Herausforderungen unserer Zukunft und für den Erhalt 

der regionalen Lebensqualität unabdingbar. 

Um hier eine erfolgreiche und nachhaltige Transformation zu schaffen, ist es elementar wichtig 

Konzepte umzusetzen, welche alle Interessensgruppen mit einbeziehen und im Einklang mit 

der regionalen Landschaft stehen. Die überplanten Flächen erfüllen alle streng ausgelegten 

Kriterien und bieten die bestmöglichen Zukunftschancen, um im Gemeindegebiet von 

Wilhelmsthal einen wichtigen und zukunftsorientierten Schritt in die CO2-Neutralität zu 

gehen. 

Grundsätzlich bestehenden seitens des regionalen Planungsverbandes keine grundsätzlichen 

raumordnerischen Bedenken gegen die vorgelegte Planung.  

Die Gemeinde wurde darauf hingewiesen, die Ausweisung von Flächen für PV-Anlagen auf 

Grundlage eines Konzeptes erfolgen zu lassen. Der Empfehlung wurde nachgegangen und 

mögliche Standorte ausfindig gemacht, bei der auch die Planungsfläche des Vorhabenträgers 

als „Positiv-Standort“ angesehen wird. 

Am gewählten Standort kann die Planung im Hinblick auf die die Auswirkungen auf die 

Schutzgüter nach UVPG relativ konfliktarm umgesetzt werden. Mit Umsetzung der 

vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen können die naturschutzfachlichen Erfordernisse 

ausgeglichen werden. Unter Berücksichtigung vorgesehener Vermeidungs-, und 

Kompensationsmaßnahmen sind keine nachhaltigen und erheblichen Auswirkungen auf die 

betrachtungsrelevanten Schutzgüter zu erwarten. 
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Beschlussvorschlag: 

 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Landratsamtes vom 

06.04.2022 zur Kenntnis. Der Empfehlung eines städtebaulichen Konzeptes ist 
nachgegangen worden. Alle weiteren Kenntnisstände wurden vom Vorhabenträger 
abgestimmt und zur Kenntnis genommen. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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III. BEHÖRDEN, TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE UND 
NACHBARGEMEINDEN OHNE EINWÄNDE 

 
10. Bundesamt f. Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der 

Bundeswehr, Schreiben vom 23.02.2022, eingegangen per Email am 23.02.2022 
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11. Bayernwerk, Schreiben vom 24.02.2022, eingegangen per Email am 24.02.2022 
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12. Fernwasserversorgung Oberfranken, Kronach, Schreiben vom 24.02.2022, 
eingegangen per Email am 24.02.2022 
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13. Regionaler Planungsverband Oberfranken-West, Bamberg, Schreiben vom 
07.03.2022, eingegangen per Email am 07.03.2022 
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14. Vodafone Gmbh, Nürnberg, Schreiben vom 05.04.2022, eingegangen per Email 
am 05.04.2022 
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IV. BEHÖRDEN, TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE UND 
NACHBARGEMEINDEN OHNE ÄUßERUNG 

 
15. Vermessungsamt Kulmbach, Außenstelle Kronach 
16. Amt für ländl. Entwicklung Oberfranken, Bamberg 
17. Zweckverband zur Wasserversorgung, Kronach 
18. Handwerkskammer, Bayreuth 
19. Landesamt für Denkmalpflege, München 
20. Stadt Kronach 
21. Gemeinde Tschirn 
22. Markt Pressig 
23. Markt Steinwiesen 
24. Markt Marktrodach 
25. Gemeinde Stockheim 
26. Erzbistum, Bamberg 
27. Bezirksheimatpfleger, Bayreuth 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.9. Verfasser 

 
Fa. Ingenieurbüro Weber GmbH & Co KG 
Schillerstraße 33 
95346 Stadtsteinach 
mail@ib-weber.gmbh 
www.ib-weber.gmbh 
 
Tel.: 09225 2048039 
Fax: 09225 2042076 

Alle Behörden, Träger öffentlicher Belange und Nachbargemeinden wurden mit Schreiben vom 

23.02.2022 gebeten, bis spätestens 12.04.2022 zum Entwurf der Bauleitplanung Stellung zu nehmen. 

Nachdem dieser Termin ohne Stellungnahme seitens einzelner Stellen verstrichen ist, wird davon 

ausgegangen, dass die von diesen Beteiligten wahrzunehmenden öffentlichen Belange durch die 

Bauleitplanung nicht berührt werden. Zur Vollständigkeit werden diese Stellen nachfolgend aufgeführt. 


